
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1897

336 (23.7.1897) Morgenblatt



Mlsrnher Zeit » - .

Morgenblatt > Freitag , 23 . Juli Morgenblatt .

.4« 336 .
Expedition : Karl-Friedrich-Ttraße Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeige« in Empfang genommen werden,

« orantbezahlung : vierteljährlich S M . SO Pf. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet , 3 M 78 Pf.
EinrüSungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum SO Pfennige . Briefe und Gelder frei.

Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „KarlSr. Ztg ." — gestattet.
18SV .

Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung "
für die Monate

August und September
«immt jede Postanstalt entgegen .
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* Englische Handelsbestrebungen.
Die Londoner Blätter veröffentlichen den Wortlaut

eines Rundschreibens, das der Vorsitzende des Handels¬
amts , Herr Ritchie , an die Vereinigung der britischen
Handelskammern gesendet hat und in welchem er die
Einrichtung eines britischen Handelsinformationsbureaus
befürwortet, das der britischen Geschäftswelt ihren Kampf
gegen den ausländischen Mitbewerb erleichtern helfen soll.
Wie auch aus anderweitig signalistrten Symptomen er¬
hellt , verzweifelt man in England mehr und mehr daran ,
mit dem bisher beibehaltenen System die alte kommerzielle
und industrielle Oberherrschaft behaupten zu können ; es
scheint vielmehr , daß sich auf handelspolitischem Gebiete
jenseits des Kanals ein bedeutsamer Frontwechsel vorbe¬
reitet. Was nun das Rundschreiben Mr . Ritchie's be¬
trifft , so charakterisirt es sich als eine weiter geführte
Entwickelung der Politik , welche der Kolonialminister
Chamberlain vor etwas über Jahresfrist in seiner dama¬
ligen Depesche an die Kolonialregierungen darlegt . Herr
Ritchie betont die Nothwendigkeit für die britischen Pro¬
duzenten , sich besser als es

'
jetzt der Fall ist , über den

ausländischen Mitbewerb, sowohl im allgemeinen als im
einzelnen zu unterrichten. Es scheint, daß das Handels¬amt, dem Mr . Ritchie vorsteht , eine Zeit lang mit sich
selbst darüber zu Rathe gegangen ist , ob und in welcher
Form der Staat den britischen Geschäftsleuten in ihrem
Ringen gegen den ausländischen Mitbewerb zu Hilfe
kommen könne. Das heißt mit anderen Worten , es
fehlt nicht mehr gar zu viel , und die britische Handels¬
politik , die mit einem Fuße schon längst im schutzzöllne-
rischen Lager stand , läßt das pro tornia noch festge¬
haltene Freihandelsprinzip auch nach außen hin vollends
fallen und richtet sich auf einen engeren Zollverband des
Mutterlandes mit den Kolonien ein . Mit Recht bemerkt
ein gouvernementales Blatt, der Gedanke , daß es mög¬
licherweise Sache des Staates fein könne , den heimischen
Produzenten in irgend einer Weise unter die Arme zu
greifen , würde in England noch vor wenig Jahren als
eine „protektionistische Ketzerei" denunzirt worden sein.
In seinem erwähnten Rundschreiben aber gelangt Herr
Ritchie immerhin doch zu dem Schluß , daß mit Rücksicht
auf den zunehmenden scharfen Wettbewerb des Auslandes
es zum mindesten die Pflicht des Staates ist , ausgiebige
Informationen über die Bedingungen, unter denen der
Wettbewerb des Auslandes sich so machtvoll entwickelt ,
zu sammeln und unter den heimischen Interessenten zu
verbreiten . Die bezüglichen Winke des Kolonialministers
Chamberlain haben ihre Wirkung in dieser Richtung zwar
ebenfalls nicht verfehlt , aber Herr Ritchie geht weiter.
Die Einrichtung eines Central -Jnformationsbureaus, wie
sie ihm vorschwebt, würde der staatlichen Initiative auf
kommerziellem Gebiete Thür und Thor öffnen. Die
Funktionen gedachten Bureaus würden darin bestehen ,
Berichte hinsichtlich der Nachfrage nach britischen Erzeug¬
nissen auf allen Märkten der Welt zu sammeln und Auf¬
schluß zu ertheilen über die Zölle, denen sie unterworfen
werden , die Transitkosten u . s . w . Das von Ritchie ver¬
langte Jnformationsbureau würde Vertreter des Schatz¬
amts , des Auswärtigen und des Kolonialamts , sowie
Delegirte der britischen Handelskammervereinigung zu
seinen Mitgliedern zählen . Man darf wohl als sicher
annehmen , daß die Handelskammervereinigung sehr bald ,und zwar zustimmend , sich zu dem Vorschläge des Herrn
Ritchie äußern werde . _

Uebertreibungen.
/ X Berlin , 21 . Juli .

Darüber , daß der namens des Bundes der Landwirthe
gestellte Antrag , die Einfuhr von Getreide auf sechs
Monate zu verbieten , mit den abgeschlossenen Han¬
delsverträgen nicht vereinbar ist . besteht in der Presse
aller politischen Parteien vollständige Uebereinstimmung.
Ebenso darüber, daß schon aus diesem Grunde der Antrag
für die Reichsregierung nicht nur unannehmbar , sondern
völlig indiskutabel ist . Voraussichtlich dürfte auch sehr
bald in der bündigsten Form zur öffentlichen Kenntniß
gebracht werden , daß die Reichsregierung genau auf dem¬
selben Standpunkte steht.

Man hätte erwarten sollen, daß die Antragsteller so
rj,ut, wie die gesammte politische Presse, die rechtliche Un¬
zulässigkeit ihres Verlangens und damit die gänzliche Er-

!

folglosigkeit ihres Schrittes hätten einsehen müssen , und
es ist aus diesem Umstande bereits bei der öffentlichen
Erörterung der Schluß gezogen worden , daß bei dem
Anträge nicht auf einen praktischen Erfolg gerechnet sei,
sondern daß lediglich agitatorische Zwecke damit verfolgt
würden. Es gelte , die Landwirthe, welche der Mißerfolg
des Feldzugs gegen die Produktenbörsekopfscheu zu machen
drohte, durch ein neues träftiges Zugmittel für den Bund
der Landwirthe wieder festzumachen.

Indem wir diese Auffassung registriren, ohne sie uns
vollinhaltlich anzueignen , möchten wir auf die Gefahren
Hinweisen, welche Anträge von der Art des vorliegenden
für die Landwirthschaft selbst und ihre berechtigten Inter¬
essen und Forderungen Hervorrufen . Sie nöthigen die
Reichsregierung zu einer entschiedenen Ablehnung und er¬
schweren so ein gedeihliches Zusammenwirken derselben
und der Vertreter landwirthschaftlicher Interessen zur
Förderung derselben in den Grenzen des Staatswohls .
Bor allem aber drohen Forderungen der hier bezeichntenArt alle anderen Kreise unseres Volkes , und zwar auch
diejenigen , welche fest auf dem Boden des Schutzes der
nationalen Arbeit stehen, zu einer geschlossenen Abwehr
gegen dieselben zu vereinigen . Ist aber einmal eine starke
antiagrarische Strömung in den nicht an der Landwirth¬
schaft unmittelbar betheiligten Kreisen des Volkes erzeugt ,dann wird es schwer sein, auch die berechtigten Wünsche
und Forderungen der Landwirthschaft zu erfüllen. Manche
Anzeichen sprechen dafür , daß die Neigung zur Bildung
eines solchen antiagrarischen Ringes bereits jetzt bedenk¬
lich zunimmt. Die rechten Freunde der Landwirthschaft
werden dafür sorgen müssen, daß diese Bewegung nicht
durch Anträge wie den auf Erlaß eines Einfuhrverbots
auf Getreide noch weiter verstärkt wird .

Der Panama-Skandal in neuester Auflage.
Die Welt der Spötter ist um ein Schauspiel von uner¬

hörter Lächerlichkeit betrogen , die Pilgerfahrt des Panama-
Ausschusses nach Bournemouth unterbleibt. Im letzten
Augenblick sind die Dreiunddreißig inne geworden , welch
traurige Rolle Cornelius Herz ihnen mit der Vorladung
nach Bournemouth zugemuthet und sie mit dem Beschluß ,
zu ihm zu reisen , auf sich genommen hatten , und sie be¬
nutzten einige weitere kleine Unverschämtheiten , die Herz
der großen , der Vorladung , hinzufügte, als Vorwand ,
jenen Beschluß umzustoßen . Gleichwohl stecken sie bis an
den Hals in Lächerlichkeit. Ihr Häuptling , Herr Balle,
war bereits vorausgereist und weilte schon auf englischem
Boden , als die Forderung des Herz, der Ausschuß solle
erst am 12 . August bei ihm antreten , in Paris bekannt
wurde ; in der „ Times" hatte Herz , um dem Hohn die
Krone aufzusetzen, seinen Brief an den Untersuchungs¬
ausschuß veröffentlicht , ehe er noch in Paris eingetroffen
sein konnte . Einige Ausschußmitglieder saßen bereits in
einem Abtheil erster Klasse des Zuges nach Calais , als
ihnen der Brief des Herz mitgetheilt wurde , worauf sie
mit verdutzten Gesichtern ausstiegen und sich in 's Palais
Bourbon begaben , wo sie mit schallendem Gelächter aller
Abgeordneten , die nicht dem schmählich genarrten Ausschuß
angehörten, empfangen wurden. Die Dreiunddreißig sind
— nicht unverdient — zu Possenfiguren geworden . Die
Hauptleidtragenden bei dieser traurigen Posse sind die Radi¬
kalen , deren Verranntheit die ganze lächerliche Geschichte
verschuldet hat . Gälte in Frankreich noch das Wort, daß
Lächerlichkeit tödtet , dann wäre der Radikalismus für
geraume Zeit hinaus „fertig" ; aber für das politische
Leben Frankreichs gilt jenes Wort schon längst nicht mehr,
das Publikum hat sich bereits allzu sehr daran gewöhnt,
die öffentliche Bühne zum Hanswursttheater herabsinken
zu sehen , und so werden denn die Radikalen fortfahren ,
eine erste Rolle zu spielen. Der „ Vossischen Zeitg .

" wird
zu der Angelegenheit telegraphisch gemeldet :

* Paris , 21 . Juli. Der Schwank zwischen Cornelius Herz
und dem Panama -Ausschuß gab gestern einige köstliche Auftritte .
Wie sich herausstellte, waren viele Ausschutzmitglieder auf Herz'
Vorschlag besonders darum so bereitwillig etngegangen, weil sie
die Gelegenheit zu einer Spritzfahrt auf Regimentsunkosten sahen .
Abg. Guillaume, der als Quartiermacher wirkte , bestellte vor¬
gestern telegraphisch die 25 besten Zimmer im Hotel Cecil Lon¬
don . Vorsitzender Ball« reiste gestern Früh , ohne etwas weiteres
abzuwarten, nach Calais, andere schickten sich an, mit Weib und
Kind einen späteren Zug zu nehmen , als ihnen Herz' Brief be¬
kannt wurde , der die fröhliche Englandfahrt zu Wasser machte .
Alle Miffethaten Herz ' haben bei den Abgeordneten keine solche
Erbitterung erregt , wie dieser Streich, der sie um einige präch¬
tige Reisetage bringt . Abgeordneter Guillaume fragte angstvoll,wer die Londoner Gasthofzimmer bezahlen werde - man wird ein
Einsehen haben und chm die Kosten nicht am Halse lassen . Die
gemäßigten Blätter belustigen sich natürlich über den
Panama -Ausschuß , „Lanterne " aber sucht den Rückzug zu
decken, indem sie unterstellt, Herz könne wohl von der Regierung
bestimmt worden sein , im letzten Augenblicke auszukneifen. Ein
„Ftgaro "- Mitarbeiter hatte gestern eine lange Unterredung
mitHerz , der ihm sagte : „Der Ausschuß sucht Schuldige,

ich bin bereit, ihm dabei zu helfen , aber er muß auch mir helfen,meine Unschuld zu beweisen . Man wird schaudern , wenn man
erfährt , welche Medertrachten an mir verübt wurden , um die
eigentlichen Sünder zu retten. Ich habe niemals mit Panamazu thun gehabt (!) . Das berühmteTelegramm an Baron Reinach,um derentwillen ich aus der Ehrenlegion gestrichen wurde , istverstümmelt und gefälscht veröffentlicht , aber ich habe glücklicher¬
weise die Urschrift, sie bezieht sich nicht auf Panama , sondernauf eine Staatsangelegenheit , ein großes Unternehmen der aus¬
wärtigen Politik , dessen BekanntmachungEuropa bewegen und
Frankreich zwingen würde, meine Vaterlandsliebe anzuerkennen.Es handelte sich darum, Italien vom Dreibund loszulösen. Ichwar an allen politischen Angelegenheiten Frankreichs währendder letzten 20 Jahre betheiligt , die ersten Staatsmänner habenbet mir gebettelt, ich kann Nachweisen, welche ungeheuerenDienste
ich Frankreich geleistet habe , und meine Enthüllungen werden
furchtbaren Lärm machen . Aber dazu bedarf ich aller meinerUrkunden , die an sicherem Orte find . Die wichtigsten sind inAmerika. Ich muß doch Zeit haben , sie herüberkommen zulassen, daher mein Aufschub ."

Siegesbewußt !
C Konstantinopel, 19 . Juli-

Die Sprache , welche die inspirirte türkische Presse seit
dem siegreichen Verlaufe des Krieges gegen Griechenland
führt, läßt es an Selbstbewußtsein nicht fehlen . Es ist
ja vollständig begreiflich, wenn die Türken stolz auf die
Siege sind , die sie in Thessalien errungen haben ; die
seitdem übliche Selbstverherrlichung jedoch ist in keiner
Weise gerechtfertigt . Die letzten Beispiele einer derartigen
Selbstüberhebung lieferten der „ Jkdam" und der „Sabah "
von gestern . In einem unter dem Titel „Die Vortheiledes Krieges" erschienenen Artikel betont das erstgenannte
Organ, daß die siegreichen türkischen Truppen auf das
Beste bewaffnet und ausgerüstet waren, und hebt rühmend
hervor, daß der Krieg zu Ende geführt werden konnte ,
ohne daß es nothwendig gewesen wäre, eine Anleihe auf¬
zunehmen und ohne daß Unregelmäßigkeiten Dl der Be¬
gleichung der Kriegsauslagen eingetreten wären. Das ,
so sagt das Blatt, habe Jedermann, die Freunde und
die Feinde der Türkei , in Erstaunen gesetzt und habe
Jedermann von der finanziellen und militärischen Stärke
der Türkei überzeugt . Das Blatt schildert sodann in leb¬
haften Farben die rege Thätigkeit . welche die Ministe¬
rien entwickeln , um die verschiedenen Zweige der militä¬
rischen und Civilverwaltung des Reiches zu heben , und
stellt die Türkei als ein Land dar, dem die Unternehmerans der ganzen Welt, namentlich aus Deutschland , Zu¬
strömen, um Konzessionen für Eisenbahnen , Schifffahrts -
gesellschaften , Bergbau und dergleichen mehr zu erhalten.
In ähnlichem Sinne schreibt der „ Sabah "

, indem er aus¬
führt, daß der letzte Krieg das politische Prestige der
Türkei, welches die Feinde des Reiches zu untergraben
bemüht waren , wieder hergestellt habe . Nunmehr kenne
die Welt die Wahrheit und sie wisse, daß die türkischen
Truppen die tapfersten und die rechtschaffensten der
Erde sind .

Im Zusammenhänge mit diesen Fanfaronaden mögen
zwei weitere Blätterstimmen verzeichnet werden , die andere
Gegenstände betreffen , aber auch in ihrer Art nicht ohne
Interesse sind . Der „ Malumat " nimmt von der Aeuße-
rung einer europäischen Zeitung Notiz , daß Rußland
seine Haltung gegenüber der Türkei zu ändern beabsich¬
tige, und bemerkt

"
dazu , es sei klar, daß weder Rußland

noch die anderen Großmächte den allgemeinen Frieden
stören werden , denn man weiß , daß die Folgen des
Krieges für den Friedensstörer die denkbar schädlichsten
sein würden.

In Besprechung der Ernennung des früheren Groß-
veziers Djevad Pascha zum Militärkommandanten aufKreta führt der „Jkdam" aus , daß Djevad Pascha die
Ruhe auf der Insel wieder Herstellen werde , da er zur
Zeit, als er interimistischer Vali von Kreta war, bewiesen
habe, daß er die Fähigkeiten für eine solche Mission be¬
sitze . Die Ernennung einer solchen Persönlichkeit , die
bekanntlich schon einmal auf dem hohen Posten des Groß¬
veziers gestanden ist, beweise abermals, wie sehr der türki¬
schen Regierung der Friede und die Wiederherstellung der
Ruhe auf der Insel am Herzen liegt . (Nach den letzten
Meldungen aus Konstantinopel wurde die Abreife Djevad
Pascha's nach Kreta vertagt.)

politische Übersicht .
* Die französische Arbeiterglashütte von Albi ist infolge

des unregelmäßigen sozialdemokratischenGeschäftsbetriebes bis
jetzt noch völlig ungenügend zur Abwerfung auch nur des ge¬
ringsten Reinertrages gewesen . Mehrere Genoffen, welche ein
obsiegendes Erkenntniß in Sachen der von ihnen gegen die
Hütte angestrengte» Klagen auf Zahlung rückständiger Arbeits¬
löhne erstritten hatten und ihre Forderung auf das Fabrik¬
grundstück hypothekarisch eintragen kaffen wollten, entdeckten ,
daß ihnen eine Menge anderer Gläubiger schon zuvorgekommen



waren, darunter auch Herr Henri Rochefort mit einer For¬

derung von 100000 Frcs . — dem Betrage der von Mad .

Dembourg hergegebencn Summe . Weitere Schadenersatzklagen
Nochleidender Arbeiter sind angekündigt. In ihrer Bedrängniß
haben die Direktoren der Glashütte sich, wie cs heißt, mit

einem Parteiorgane der Gegend dahin verständigt, daß dieses

für den Absatz alllr in der Glashütte herzustellenden Flaschen

Sorge tragen soll. Diese Thatsachcn dürften genügen , um

die Unfähigkeit der französischen Sozialdemokratie zur sach¬

gemäßen Leitung irgend eines geschäftlichen Unternehmens dar-

zuthun . Die Arbeiter in Albi aber denken mit sehnsüchtigem
Verlangen an die schönen Tage zurück , die sie in der » kapi¬

talistischen Tretmühle - zu Carmaux unter der »Zuchtruthc »

des vielgeschmähten Herrn Refseguier , verlebten .

* Nach einer Meldung aus Rom hat das Kriegsniini -

sterium infolge der lebhaften Diskussion, welche die Versetzung
des Generals Ellena wegen seines Verhaltens im italienifch-

abeffynischen Feldzuge in den Ruhestand in der gesammten

öffentlichen Meinung hervorgerufen hat , den Bericht der

Kommission, die ihr Urtheil in dieser Frage abzugeben hatte,

publiziren lasten. Aus diesem Dokumente geht hervor, daß
eS thatsächlich, wie bereits frühere Mittheilungen angedeutet

hatten , die beschleunigte Rückkehr des bei Adua verwundeten

Generals nach Italien war , welche seine Maßregelung herbei¬

geführt hat . Der Generalgouverneur der Erythräa , General

Bald iss era , hatte beabsichtigt , dem General Ellena nach
der Schlacht bei Adua neuerdings ein Kommando zuzuweisen ,
und war von dem Umstande, daß sich der Letztgenannte gegen
die schleunige Heimreise nicht gesträubt hat , unangenehm be¬

rührt . Die erwähnte Kommission hat nun gefunden , daß
General Ellena infolge seiner beschleunigten Rückkehr in der

Armee nicht mehr ungeschmälert jenes Ansehen genieße, das

für einen General erforderlich sei.

* Die von Paris aus wiederholt verbreitete Nachricht, daß
die anglo-egyptischcSud an - Expedition verschoben worden sei,
wird von London aus bestritten; es laste sich vielmehr versichern ,

daß diese Aktion in vollem Zuge sei . In den maßgebenden Lon¬

doner Kreisen habe man diesen Nachrichten keinerlei Bedeutung

beigelegt und denselben daher auch kein Dementi entgegensetzen
lassen . Die engl. Regierung habe sich für diese Expedition das volle

Einvernehmen sowohl des Königs Menelik wie Italiens ge¬

sichert und den Feldzug , in politischer wie in militärischer

Beziehung , aufs beste vorbereitet. Jetzt , wo der Zeitpunkt für
die Ausführung des Unternehmens gekommen sei , werde das¬

selbe mit größter Raschheit ins Werk gesetzt . Das Endziel
«»d der Umfang der Aktion werden strenge geheim gehalten.
Man glaube aber annehmen zu können , daß der Operations¬

plan darauf ausgehe , im September oder Oktober Khartum

zu erreichen .

Deutsches Reich .
* Berlin , 21 . Juli . Ihre Majestät die Kaiserin

Friedrich empfing heute Mittag auf Schloß Friedrichshof
Vertreter der Stadt Wiesbaden anläßlich der am 18 . Oktober

stattfindenden Enthüllung des Wiesbadener Kaiser Friedrich -
Denkmals . Der Kaiserin wurde der Entwurf des Programms
der Enthüllungsfeier und der Plan der Denkmalsanlage vor¬

gelegt.
* Magdeburg, 20 . Juli . Die Aeltesten der Kaufmannschaft

in Magdeburg dürften die kompetenteste Stimme in Zucker¬
fragen haben. Sie äußern sich in ihrem eben erschienenen
Jahresbericht folgendermaßen: „Daß Deutschland energisch gegen
die in der Dingley-Bill vorgesehene differenzielle Behandlung des

Zuckers Einspruch erhoben , begrüßen wir mit Freuden , wenn wir

auch entschieden davon abrathen müssen, weiter zu gehen, even¬
tuell das zur Zeit bestehende Meistbegünstigungsverhältniß zu
kündigst und zur Erlangung günstigerer Vertragsbedingungen

mit den Bereinigten Staaten zu entfachen . Die

Zukuckft liegt für den deutschen Zuckerexporthandelnoch ganz in
Dunkel gehüllt und läßt wohl eher neue Enttäuschungen als

frohe Ueberraschungen erwarten . Brachte doch nicht einmal die

starke Ausfuhr der vergangenen Monate eine kräftige Hebung
und Aufwärtsbewegung des trägen Marktes ! Die Hebung des

Exportes hat sich vielmehr ohne anhaltendes Steigen der Preise
vollzogen, was dadurch ermöglicht wurde, daß die amerikanischen
Käufer eine gewisse Einigkeit bei ihren Einkäufen auf den euro¬

päischen Märkten beobachteten und daß die Produzenten und

Zwischenhändler des Kontinents infolge gesetzlicher Maßnahmen

verschiedener Staaten , die allesammt zu einer weiteren Steige¬
rung der Zuckererzeugung verleiteten, das Vertrauen in die
Möglichkeit der Belebung des Marktes verloren . Eine nachthet -
lige Rückwirkung des gesättigten amerikanischen Marktes auf die
deutsche Zuckerindustrie und den deutschen Zuckerhandel scheint
leider für die nächste Zeit bevorzustehen . Möge es der deutschen
auswärtigen Politik gelingen, wenigstens solche Schäden von der
deutschen Zuckerindustrie und dem deutschen Zuckrrhandel fern¬
zuhalten, die durch einen Zollkrieg mit der mächtigen Nordameri¬
kanischen Republik, einer der besten Konsumentin deutscher Erzeug¬
nisse, in ungeahntem Umfange herausbeschworen werden könnte ."

* Rudolstadt » 21 . Juli . Fürst und Fürstin begaben
sich von Schwarzburg nach Schneeberg-Krain.

* Strastburg , 20. Juli . Gutem Vernehmen nach wird der
Landesausschutz in seiner nächsten Tagung u . a . über einen Ge¬
setzentwurf betreffend Kapitalrenten - und Einkommen¬
steuer zu berathen haben. Damit soll , wie der „Köln. Ztg ."

geschrieben wird, die 1889 mit Umänderung der Erbschaftssteuer
in Angriff genommene Steuerreform ihren vorläufigen Abschluß
finden. Die in den letzten Tagen in verschiedenen Programmen
demokratischer Bezirkstagskandidaten enthaltene Forderung nach
Einführung der Steuer stößt also gewissermaßen offene Thüren
ein . Allerdings ist es noch fraglich , ob es im ersten Anlaufe
gelingen wird , ein Steuersystem durchzubringen, für welches
noch vor einem Jahrzehnt im Landesausschuß kaum ein halbes
Dutzend Stimmen eingetreten wäre . In derselben Tagung soll
ein weiterer Entwurf vorgelegt werden, der sich mit der Gehalts¬
regelung der mittleren und höhern Beamten befassen wird . Es
wird sich dabei darum handeln , diese ihren preußischen Amtsge¬
noffen gleichzustellen . Außerdem wird der Landesausschuß zu
einer außerordentlichen Herbsttagung einberufen werden, um den
in der letzten ordentlichen Tagung unerledigt gebliebenen Ent¬
wurf über die Gehaltsregelung der Volksschullehrer und -Lehre¬
rinnen zu berathen . Die jetzigen Gehaltssätze bewegen sich zwi¬
schen 800—1400 M . bezw 720—900 M . und müssen bei den
hohen Preisen aller Lebensbedürfnisseentschieden als unzuläng¬
lich bezeichnet werden. Im Interesse der reichsländischen , unter
besonders ungünstigen Verhältnissen arbeitenden Volksschule liegt
es, daß entsprechende Wandlung herbeigeführt werde.

** Stand der Saaten im Großherzogthum.
Mitte Juli 1897 .

Mitgetheilt vom Statistischen Bureau .

Die anhaltend trockene Witterung , nur vereinzelt durch Ge¬
witter , in mehreren Fällen begleitet von Hagel, unterbrochen, hat
nach den vorliegenden Berichten bei dem Wintergetretde
bezw . bet dem Winterroggen , in einigen Fällen Nothreife,
bet dem Sommergetreide einen Rückgang in der Entwick¬
lung verursacht. Infolge dessen sind vielfach die Körner verhält-
nißmäßig klein , desgleichen auch das Geströh, überdies nicht selten
stark durchsetzt von Unkraut, kurz geblieben .

Ungeachtet dessen wird eist gutes bis sehr gutes Körnerergebntß
in nahezu der Hälfte der Berichtsbezirke, ein mittleres in bis

und ein geringeres in ' /,> bis ^ erwartet .
Ueber das verhältnißmätzig geringe Volumen der einzelnen

Körner wird insbesondere in 5 Berichtsbezirken des See - und
Donaukreises, des mittleren und nördlichenSchwarzwaldes , sowie
der mittleren und unteren Rheinebene Klage geführt , auch ist
in letzterer stellenweise Rost und Mehltau aufgetreten.

Während der Winterroggen größtentheils, insbesondere in der
Ebene, zur Einscheuerung gelangt ist, liegt bezw . steht derselbe in
den höheren Lagen noch .

Berhältntßmäßig mehr wie dem Wintergetretde hat dem
Sommergetreide die Witterung geschadet. In etwa der Hälfte
der Bertchtsbezirke stellt sich das Körnerergebntß als ein gutes
(nur vereinzelt als ein sehr gutes) , in ' / » als ein mittleres , da¬

gegen in r/i bis ' /« als ein geringes bis sehr geringes dar .
In einem Berichtsbezirke haben Schnecken den Gerste - und

Hafersaaten sehr zugesetzt und deren Entwicklung beein¬
trächtigt.

In der mittleren und unteren Rheinebene, sowie im Pfinz-
und Kraichgau ist die Gerste bereits der Sense oder der Sichel
verfallen.

Der Stand der Kartoffeln wird in ^ der Bertchtsbe¬
zirke als ein guter (in 4 Berichtsbezirken als ein sehr guter), in

als ein mittlerer bezeichnet . In 3 Bcrichtsbezirken der

Donaugegend und des südlichen Schwarzwalbes haben in der

zweiten Hälfte des Monats Juni Frost und Reif, in 2 Bertchts-

bezirken der unteren Rheinebene Engerlinge die Entwickelung der
Kartoffeln sehr geschädigt .

Klagen über den nachtheiligen Einfluß der gegenwärtigen
Trockenheit sind bis jetzt hinsichtlich der Kartoffeln verhältniß-

mäßig nur wenig verlautet .
Von den Futtergewächsen Klee und Luzerne ist der erste,

nahezu in allen Berichtsbezirken reichliche Schnitt vollständig»
der zweite ebenfalls reichliche Schnitt zum Theil zur Aberntung
bezw . zur Einscheuerung gelangt. Ueber den zu erwartenden
zweiten bezw . dritten Schnitt sprechen sich nur wenige Berichte
in günstigem Sinne aus .

JeuMeton Nachdruck verboten.

2s> Die Sprache des Steins.
Original - Roman von Karl Zastrow .

(Fortsetzung.)
Wie gelähmt stand der Horcher, einen unbestimmten stechen¬

den Schmerz in der Brust . Er flimmerte ihm vor den Augen,
und doch war es ihm, als blicke er in eine» Pfuhl schwefligen

Feuers , in welchem höllische Phantome herumsprangen. Wie

gern wäre er geflohen . Er vermochte es nicht . Eine un¬

widerstehliche Gewalt bannte ihn auf seinen Posten.

Die verführerische Männerstimme begann von Neuem. Der

»Liebling« war jedenfalls von jener eifersüchtigen Art , die

schwer zu beruhigen ist, denn die Frau Geheime Obermedizinal»

räthin in spe fuhr in beschwichtigendem Tone fort :

»Sei doch still , Leo ! Du solltest mich nun endlich doch
kennen ! Das freilich ist wahr : eine aufmerksame pflichttreue
Gattin muß ich meinem Manne sein . Ich bin ja dann ein¬

mal seine Frau . Ich werde für seine Bedürfnisse sorgen ,
werde sein HauS gewissenhaft verwalten , seine Stellung in

jeder Hinsicht würdig repräsentiren . Daraus folgt , daß wir

uns trennen müssen , Leo, daß wir nicht mehr Zusammenkom¬
men dürfen . Also ergib Dich in das Unabänderliche, Leo ,
und laß unser heutiges Beisammenfei» das letzte fei». Viel¬

leicht — «
Die weitere Auseinandersetzung erfolgte im Flüstertöne.

Aber dieses Flüstern verstummte Plötzlich vor einem Lachen

deS entsetzlichsten Hohnes, der wildesten Wuth . Unmittelbar

darauf ein Krachen. Die schwache Tapetenthür wich unter

dem Wuthstoß, mit welchem der auS seinem Himmel geschleu¬

derte Mann sich dagegen warf , und da stand er nun auf der

Schwelle seines entweihten Tempels und hatte nun auch den

Einblick in die Sakristei , — wo seine Priesterin , auf deren

Echtheit er tausend Mal sein Leben verwettet, an der Seite

des geschniegelten Buchhalters saß , den sie ihm als Herrn
Born vorgestellt hatte . Dem pflichtvergessenen Weibe einen

Fluch zudonnernd , riß er den Verlobungsring vom Finger
und warf ihn ihr in das kreideweiß gewordene Antlitz. Sie

stieß ein Aechzc» der Angst aus und sank zurück. Der »Lieb¬

ling « mochte die Verpflichtung fühlen , etwas zu thun . Er

legte einige würdevolle Falten in sein stupides Gesicht und

trat mit dem drohenden Ausruf : » Mein Herr ! « auf Thisbert

zu . In demselben Augenblick aber hatte er auch schon die

Antwort : »Ja wohl, mein Herr !« Und diese Antwort wurde

von einem Fußtritt begleitet, der den Buchhalter an das

Schienbein traf und ihn stolpern ließ.
Der so schrecklich Enttäuschte stürzte hinaus , die Treppe

hinunter . Wuth , Schmerz und eine unbestimmte Angst durch -

wühlten sein Inneres . Hätte er daran gedacht , einen Blick

durch das kleine Fenster im Hausflur zu werfen , so würde er

Lisbeth gesehen haben, die ihr Kind an der Brust mit jenem

ruhigen Lächeln dasaß, wie es das Bewußtsein treu erfüllter

Pflicht gewährt. Und er hätte möglicherweise in ihren Zügen

gelesen : »Dies mußte ich thuu . Es war meine Schuldig¬
keit, einen braven Mann , dem meine Familie so viel verdankt,
vor Unglück zu bewahren. Nun sind wir quitt ! « —

Planlos rannte er durch die Straßen . Er sah Niemand

er hörte Niemand . Es war ihm, als müsse er laufen, direkt

iu den Tod hinein. Nichts mehr fühlen , nichts mehr gewahren ,

was an den Begriff »Weib« erinnerte . O ! War denn

alles , was man unter ächter Weiblichkeit versteht , in der all¬

gemeinen Verflachung deS Jahrhunderts untergcgangen ?

Ein unbeschreiblicher Ekel ergriff ihn , eine Verachtung der

In 5 Berichtsbezirkendes Seekreises und des südlichen Schwarz¬
waldes hat , begünstigt durch die große Trockenheit , der Klee¬
würger (Orobanelis minor ) eine rasche Verbreitung gefunden.
Deßgleichen sind in einem Bertchtsbezirke der imteren Rhein¬
ebene Engerlinge aufgetreten.

Der erste Schnitt der zweischürigen Wiesen hat fast allent¬
halben ein günstiges, mehrfach sogar ein sehr günstiges Resultat
ergeben . Die Hoffnungen auf einen weiteren Schnitt sind jedoch,
sofern Wäfferwiesen nicht in Betracht kommen , größtentheils
sehr gering.

Der Stand des Tabaks ist in nahezu der Hälfte der Be¬
richtsbezirke ein guter , in den übrigen ein geringer , in einem
Berichtsbezirke der mittleren Rheinebene sogar ein sehr geringer .
Auch haben in einem Berichtsbezirke der letzteren Schnecken ,
Raupen und Grillen die Pflänzlinge sehr geschädigt .

Die Aussichten auf eine dem Dünger - und Arbeitsaufwand
entsprechende Hopfenernte sind in den hopfenbautreibenden
Gegenden bezw . in der unteren Rheinebene sehr gering, Honig-
thau , Rost und Ruß , sowie die im Gefolge derselben auftretenden
Insekten haben vielfach zu diesem ungünstigen Resultat bald
mehr, bald weniger beigetragen.

Günstig, zum Theil sehr günstig sind die Aussichten bezüglich
der Reben. Die Blüthe ist günstig und rasch verlaufen ; doch ist
die Zahl der Gescheine, theilweise auch infolge von Hagelschlag ,
nicht zahlreich .

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten , Nr . 2 guten,
Nr . 3 mittleren (durchschnittlichen ) , Nr . 4 geringen , Nr . 5 sehr
geringen Ernte berechtigt der Stand der Saaten Mitte Juli
bei Winterweizen zu 2,6 (dagegen Mitte Juni 2,4) , Sommer¬
weizen 2,4 (2^ ) , Winterspelz 2/i (2F ) , Winterroggen 2,6 (2,3),
Sommerroggen 2fl, (2,7 ), Sommergerste 2ch (2fli), Hafer 2,5 (2,4),
Kartoffeln 2,2 (2P ) , Klee 2,7 (2,1 ) , Luzerne 2,7 (2,2) , Wiesen
2,7 (2,0), Tabak 2,6 (—), Hopfen 3,7 (3,1 ), Reben 2,5 (2fli) .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , 22 . Juli .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, dem Juwelier Hans Wurm in Freiburg
auf Ansuchen das Prädikat „Hofjuwelier " zu verleihen.

§ (Sonderzug nach Berli n .) Wie aus dem Inseraten »
theil der heutigen Nummer zu ersehen , wird am Montag , den
16 . August l . I , um 10" Vorm , ein Sonderzug von Basel
Bad . Bhf . nach Berlin (an am 17. August 8" Vorm .) abge-
ferttgt, zu welchem auf den größeren Badischen Stationen Rück¬
fahrkarten 'nach Berlin zu bedeutend ermäßigten Preisen und
mit einer Giltigkeitsdauer von 45 Tagen ausgegcben werden.
Das Nähere über diesen Sonderzug ist aus dem auf sämmt-
lichen Badischen Stationen ausgehängten Plakat zu entnehmen.

* Am 1 . August wird in der zum Bestellbeztrke der Post¬
agentur in Ketsch gehörigen Kolonie Thalhaus eine Posthilf¬
stelle eingerichtet werden.

* (Ueber die Berthetlung der Karlsruher Be¬
völkerung nach Straßen ) auf Grund der Volkszählungen
Von 1871 , 1875, 1880, 1885 , 1890 und 1895 hat das Städtische
Statistische Amt soeben eine Tabelle herausgegeben. In über¬
sichtlicher Anordnung find die einzelnen Straßen unserer Resi¬
denz in alphabetischer Reihenfolge nebst der Anzahl der Gebäude,
der Haushaltungen und der anwesenden Personen aufgeführt .
In Summa betrug nach der Zählung von 1895 die Zahl der
Gebäude 3973 (gegen 1875 im Jahre 1871 ), die der Haushal¬
tungen 17 071 (7089 ) und die Einwohnerzahl war in dem ge¬
nannten Zeitraum von 36 623 auf 84 030 gestiegen . Aus der
für jeden Karlsruher sehr interessanten Tabelle geht hervor, daß
bei dem mächtigen Anwachsen der Bevölkerung vorwiegend die
an der Peripherie der Stadt gelegenen Straßen betheiltgt sind .

l» ( Schutz gegen Fahrraddtebstahl . ) Einem hie¬
sigen Techniker ist es gelungen , eine ebenso einfache als sinn¬
reiche Schutzvorrichtung gegen Fahrraddiebstahl zu konstruiren,
die bereits vatentamtlich geschützt ist . Ein an der Fahrradglocke
angebrachtes Läutewerk wird durch eine Sperrkette mit dem
Vorder- und Hinterrad derart verbunden, daß cs bei der geringsten
Berührung des Rads durch einen Unberufenen sogleich in Funktion
tritt und durch anhaltenden großen Lärm den Dieb verscheucht
bezw . den Besitzer aufmerksam macht. Es wird also in Zukunft
kaum noch möglich sein, daß Fahrräder , die mit der neuen Schutz¬
vorrichtung versehen sind und ohne Aufsicht auf der Straße oder
in einem Hofraum stehen , gestohlen werden können . Die Er¬
findung wird zweifellos den Betfall aller Radler finden , zumal
die Schutzvorrichtung nicht viel theurer zu stehen kommt , als
eine gewöhnliche Fahrradglocke. Die Ausarbeitung des Patents
ist der rühmlichft bekannten feinmechanischen Werkstätte von
Zöllner in Karlsruhe übertragen und wird in den nächsten
Tagen beendet .

SI (Die Eröffnung der Albthalbahn ) bis zur
Station Marxzell dürfte, obwohl jetzt die Strecke Karlsruhe -
Ettlingen (Holzhof ) fertig gestellt ist, doch kaum vor Mitte August
erfolgen, da auf der Linie Ettlingen —Marxzell noch der gesammte

ganzen Welt . Er kam sich selbst so erbärmlich vor , daß er
ohne Bedenken in den ersten besten Abgrund gestürzt wäre, der
seinen Weg gekreuzt . Und dabei lachte der Himmel in seiner
reinsten Bläue . Die ganze junge Frühlingswelt umgrünte ,
umblühte und umduftete ihn. Er war in seinem planlosen
Umhcrirren vor das Thor gekommen und schon einige Zeit in
den prächtigen Anlagen umhergeschweift , die sich im Nordosten
der Stadt hinziehen. Nun versagten die Füße den Dienst.
Eine grenzenlose Ermattung überkam ihn . Er sank auf eine
Bank nieder.

Die entsetzliche Aufregung seines ganzen Gemüthslebens
hielt den wohlthätigea Schlummer fern . Der Kopf brannte
ihm. Er fühlte die Gluth auf seinen Wangen , und doch
durchschauerte es ihn einige Male wie Fieberfrost. Mit
müden Augen blickte er in das Blüthenmeer , das der Abend¬
wind in wogende Bewegung setzte , und als ein Nachtigallen¬
männchen seinen weichen süßen Lockruf hören ließ , lachte er
wild und schneidend auf .

Diese ganze herrliche Gotteswelt , sie war durch daS herz¬
lose Lachen eines entarteten Weibes vergiftet.

Er erhob sich und schritt langsam nach der Stadt zurück ,
zerfallener als je mit sich und der Welt , unfähig, einen Ge¬
danken zu fassen, der ihn mit wohlthätiger Berufsarbeit hätte
in Verbindung bringen können .

Er schritt einem der belebtesten Stadtherle zu in dem un¬
bestimmten Gefühl , daß er unter Menschen müsse , und das
war ein Zeichen der beginnenden Genesung. In der Einsam¬
keit seines Zimmers wäre er wahnsinnig geworden. Die Gas -
latcrnen brannten bereits und enthüllte» ihm das Mienenspi.el
der rastlos an ihm vorübereilenden Fußgänger . Da trug wohl
Jeder sein Päckchen Leid und Weh mit sich herum, hier dre
arme Alte , die , gebeugt am Stabe , die Hand nach einem



Oberbau zu erstellen ist . Wie man hört , rührt die Verzögerung
von der verspäteten Schienenlieferung, sowie von den unerwar¬
teten Terrainschwierigkeitcn her, die im Abthal zu überwinden
waren und für die Stettiner Baugesellschaft nicht unwesentliche
Mehrkosten zur Folge haben sollen .

§ (Sitzung der Ferien strafkammer I vom
2 2 . Juli .) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Fieser .

Angeklagtwegen Betrugs und Gebrauchs eines falschen Namens
war die 21 Jahre alte Kellnerin Katharina Würtz aus Haber¬
schlacht. Der Gerichtshof hielt die Würtz nach dem heutigen
Beweisergebniß des Betrugs nicht für überführt und sprach sie
deßhalb von diesem Theile der Anklage frei, dagegen verurtheilte
er sie wegen Uebcrtretung des K 360^ des R .St .G .B . zu
14 Tagen Hast, die durch die Untersuchungshaft verbüßt sind .

Der mehrfach vorbestrafte Dienstknecht Friedrich Knapp aus
Rastatt erhielt wegen Diebstahls drei Monate Gefängnitz - auch
wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt.

Der in Grünwinkel in Arbeit stehende Gärtnerbursche Heinrich
Wilhelm Glatzner von hier, dem der Gärtner Georg Haas
aus Edelfingen bei einem Diebstahl Hilfe leistete , indem er
Wache stand , wurde zu vier Monaten Gefängnitz, abzüglich sechs
Wochen Untersuchungshaft verurtheilt , Haas erhielt wegen Dieb¬
stahls und Hehlerei zwei Monate und eine Woche Gefängniß.

Der Taglöhner Theodor Hartmann aus Bietigheim wurde
wegen schweren Diebstahls unter Anrechnung von drei Wochen
Untersuchungshaft mit fünf Monaten Gefängnitz bestraft.

* Mannheim . 21 . Juli . DieRheinische Hypotheken¬
bank hat anläßlich des Hagelunglücks in Eppingen das Aner¬
bieten gemacht , der Stadt einen unverzinslichen Kredit von
100 000 M . auf zwei Jahre zu gewähren.

* Baden . 21 . Juli . Unsere Stadt hatte seit vorgestern ein
vollständig militärisches Aussehen. Am Montag traf , lt . „Bad .
Tagbl ." , eine Kompagnie und am Dienstag ein Bataillon und
der Stab des 1 . Badischen Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109
von Karlsruhe hier ein und bezogen se für einen Tag in der
Stadt Quartiere . Gestern Nachmittag von halb 6 Uhr an wurde
an verschiedenen Plätzen Mannschaftsappell abgehalten, während
die Kapelle vor dem „Hotel Drei König " konzertirte. Abends
9 Uhr fand sodann Zapfenstreich statt . Heute Vormittag 8 Uhr
marschirte die Fahnenkompagnieunter Vorantritt der Musikkapelle
mit der Fahne zum Bahnhof, woselbst die übrigen Mannschaften
ebenfalls Aufstellung genommen hatten, um kurz nach 9 Uhr
mit dem bereitstehenden Extrazug nach Oppenau verbracht zu
werden, von wo aus der Weitermarsch nach dem Manöver¬
gelände erfolgt.

* Freiburg . 21 . Juli . Bei Gelegenheit seines Jahresfestes
in den Tagen vom 23 . bis 30 . September d . I . veranstaltet der
Süddeutsche Photogräphenverein eine Ausstellung
größeren Stils . Dem Verein ist vom Stadtrath der Stadt
Freiburg in der entgegenkommendsten Weise die im Stadtpark
gelegene große „Sänger - oder Festhalle" zur Verfügung gestellt
worden. Nach all den Vorbereitungen zu urtheilen , scheint sich
die Sache zu einer imposanten Darstellung des in den letzten
Jahrzehnten so hochentwickelten Kunstgewerbes „Photographie "

gestalten zu wollen. Die Betheiligung allererster deutscher
Firmen ist angemeldet: auch die photographische Industrie ist
mit ihren hervorragendsten Vertretern bereits vertreten - ein
künstlerisch und mit werthollem Jllustrationsmaterial geschmückter
Ausstellungskatalog wird gleichzeitig erscheinen . Die Adresse für
Korrespondenzen ist : Sekretariat des Süddeutschen Photographen¬
vereins München-Schwabing.

* Donaneschingen , 21 . Juli . Bei den Erdarbeiten für das
Bezirksamtsgebäude hat sich , lt . „D . Wbl .", das Vorhandensein
dreierQuellen herausgestellt. Für die Bauleitung dürfte
es eine schwere Aufgabe sein, dieselben so zu behandeln, daß alle
nachtheiltgen Folgen für die Zukunft gründlich ausgeschlossen sind .

* Mönchweiler , 21 . Juli . Der der Brandstiftung
verdächtige Korbmacher Adam Iäckle soll bis jetzt ein Geständ¬
nis nicht abgelegt haben, ist aber so gut als überwiesen Jäckle
ist 32 Jahre alt und seit 1 ' / , Jahren verhetrathet . Er war
früher schon in der Rettungsanstalt Hornberg untergebracht.
Mann und Frau zogen am Freitag die Sonntagskleider an,
nahmen die Feuerverstcherungspolice an sich und verpackten den
Kinderwagen mit den besten Habseligkeiten . Sie verließen darauf
ihr Haus und schrien die Dorfgafle hinunter : „Feuer !" —
Fahrnisse konnten in den 24 abgebrannten Häusern fast nirgends

erettet werden. Im allgemeinen sind die Leute schlimmer
aran , als die Abgebrannten in Klengen, da es nicht möglich

sein wird , so viele Häuser vor Beginn des Winters neu aufzu¬
bauen, während man in Klengen vom April an Zeit dazu hatte.
Hoffentlich stellt sich werkthättge Hilfe in reichem Maße ein !

^ Vom Bodensee , 20. Juli . Wie wir erfahren, hat das
Wohlthätigkeitskonzert , welches der Wiener „ Schu¬
bert - Bund " jüngst in Konstanz veranstaltete, eine Ein¬
nahme von 10VO M . ergeben . Die hervorragenden musikalischen
Leistungen der Wiener Gäste werden den Bewohnern unserer
Sreishauptstadt stets in dankbarem Andenken bleiben.

Almosen ausstreckt ; dort das rosige Kind , dessen Jugend unter
qualvoller Fabrikarbeit schwindet , dort der aus fröhlicher Ge¬
sellschaft heimkehrende Ehemann , den die unzufriedene bessere
Hälfte mit Schmollen empfangen wird .

Aber er sah auch fröhlich plaudernde , in Glückseligkeit er¬
strahlende Liebespärchen , und dann krampste sich seine Brust
zusammen , und er mußte sich Gewalt anthun, um nicht auf¬
zuschreien in schneidender Verhöhnung des armen Menschen¬
herzens, das so vielen Täuschungen unterworfen .

» Alexander! » tönte plötzlich eine sanfte Frauenstimme unmittel¬
bar neben ihm .

Er zuckte zusammen. Es war ihm, als bräche plötzlich der
kalte Eispanzer , der sich um sein Herz gebildet hatte , unter
dem warmen Hauch einer Westströmung zusammen.

» Claire ! « rief er, » Claire ! mein Gott , wo kommst Du her?
Jetzt — hier ?»

Thisberth blickte Claire angstvoll forschend iu's Auge. Es
war dasselbe unschuldvolle , reine Kindesantlitz wie ehedem ;
nur schönerer Vollendung schienen die weichen Linien entgegen¬
gereift.

Sie trug einen einfach eleganten schwarzen Anzug, emen
dazu passenden Hut mit weißer Feder und dunkle Handschuhe .
Alles an ihr war züchtig , sanber, vornehm. Da war nicht
eine Falte , welche das Kind der Pariakunst verrieth.

»Ja ! ich bin zufällig hier. Nur heute und morgen noch.
Wie geht es Dir , Alexander? Du scheinst krank ? Auf
Deinen Wange» sind abgegrenzte rothe Flecke. Wohin gehst
Du denn? Darf ich ein Stückchen mit Dir gehen ?»

Mit diesen Worten hatte sie auch schon seinen Arm ge¬
nommen, und ganz wie ehemals spürte er den leichten Druck

** Landwirthschaftliche Besprechungenund Bersamm-
lnnge«.

Samstag , 24 . Juli : Generalversammlung des Konsumvereins
in Brötzingen .

Sonntag , 25 . Juli : Landwirthschaftliche Besprechung in
G ü n d l i n g e n .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Gudvangen, 22 . Juli . Seine Majestät der Kaiser

ist gestern Abend nach guter Fahrt hier eingetroffen . Das
Wetter ist vortrefflich .

* Berlin , 22 . Juli . Der „Reichsanzeiger" schreibt, das
zeitweilige Getreideeinfuhrverbot , dessen Erlaß in der
an den Reichskanzler gerichteten Eingabe des Bundes der
Landwirthe beantragt wird , würde mit den bestehenden
Handelsverträgen nicht vereinbar sein und es wird dem
Anträge schon dieserhalb nicht stattgegeben werden können .

* Berlin , 22. Juli . -Das Herrenhaus nahm das
Vereinsgesetz in zweiter Abstimmung mit 112 gegen
19 Stimmen an.

* Wien , 22. Juli . Nach dem „ N . Wien. Tagbl ."

trifft Seine Majestät Kaiser Wilhelm am 10 . Sep¬
tember über Wien in Totis em , wo er mit Ihren
Majestäten dem Kaiser Franz Josef und König
Albert von Sachsen den großen Kaisermanövern beiwohnt.
Am 15 . September fahren die Monarchen als Gäste des
Erzherzogs Friedrich zu den Hochwildjagden im Baranyer
Komitat. Am 20. September reisen beide Kaiser nach
Budapest, wo zu Ehren Kaiser Wilhelms große Festlich¬
keiten geplant sind.

* Belgrad . 22 . Juli . Aus Belgrad wird gemeldet , daß
sich Seine Majestät König Alexander , dessen Reise nach
einem ausländischen Kurorte bereits zweifelhaft geworden
war , nunmehr doch auf Anrathen der Aerzte zu vier¬
wöchentlichem Kurgebrauche nach Karlsbad begeben werde .
Der König wird diese Reise in Begleitung der Königin-
Mutter Natalie Ende der nächsten Woche antreten . Die
Königin - Mutter reist nach Biarritz , wo sie bis zum Ab¬
laufe der Karlsbader Kur des Königs verweilen wird, um
dann mit demselben ein Seebad zu besuchen. Nach ungefähr
zweiwöchentlichem Aufenthalte in dem letzteren wird der
König mit der Königin-Mutter nach Belgrad zurückkehren.

* Belgrad , 22 . Juli . Die Regierung hat der Skupschtina
die Vorlage betreffend die Ausprägung von 10 Millionen
Dinar in Gold in 20- und 10-Francsstücken unterbreitet .

* Paris , 22 . Juli . Präsident Faure ist heute Früh
8 Uhr nach Havre abgereist .

* Konstantinopel, 22 . Juli . Die „ Times " melden von
hier, daß in dem Jrade des Sultans , das die Regelung
der türkisch- griechischen Grenze nach den Vorschlägen der
Mächte anerkennt , einige Vorbehalte gemacht werden.

Verschiedenes.
j- Stuttgart , 22 . Juli . (Telegr .) Ueber ganz Ober¬

schwaben ging gestern ein schweres Gewitter mit Hagel¬
schlag nieder, das beträchtlichen Schaden anrichtete.

f Strasibrrrg , 22 . Juli . (Telegr .) Nach dem „Straßb .
Tagebl ." hat Seine Majestät der Kaiser für die durch das
Hagelwetter Geschädigten in Elsaß-Lothringen aus seiner Privat¬
schatulle 10 000 M . bewilligt .

-f Strasiburg , 22 . Juli . (Telegr .) Am 27 . d . M . werden
in den Frühstunden in Straßburg zwei unbemannte Registrir -
ballons in die Höhe gelassen. Der Finder eines jeden Ballons
erhält, wie der Meteorologische Landesdienst in Straßburg be¬
kannt gibt, 50 M ., wenn er den Ballon gemäß der diesen ver¬
gebenen Anweisungenbehandeltund den MeteorologischenLandes¬
dienst von dem Auffinden des Ballons sofort benachrichtigt.

j- Strasiburg , 22 . Juli . (Telegr .) Nach der „Straßb . Post "
ist der außerordentliche Professor der Mineralogie und Geologie
an der Heidelberger Universität vr . Osann an Stelle des
Ende des Semesters nach Würzburg überfiedelnden Professors
Beckenkamp an die Chemieschule in Mülhausen berufen worden.

f Brüssel , 22 . Juli . In den Tagen vom 23 . bis 25. Juli d . I .
findet in Brüssel ein internationaler Kongreß für
die Frage der billigen Wohnungen (tlavitations L von
mareds ) statt. Wie wir hören, hat die österreichische Regierung
beschlossen, sich auf diesem Kongresse vertreten zu lassen , und
wurde zu diesem Zwecke der Sektionsrath Frhr . v . Schwartzenau
als Delegirter des Ministeriums des Innern nach Brüssel ent¬
sendet .

ihrer kleinen Hand , was er immer als das liebenswürdigste
Geständniß ihrer Zuneigung empfunden hatte.

» Komm ! » sagte er einfach . Ein Hauch wunderbarer Be¬
ruhigung durchströmte ihn . Es war ihm, als wären die
schweren herzzermalmenden Ereignisse der letzten Stunden ur¬
plötzlich in weite Ferne gerückt. In einer Art Traumlebens,
in welches der Zauber der vollen Erinnerung ihn einspann,
schritt er dahin, lauschte er dem Klang ihrer sympathischen
Stimme, ohne die Worte zu verstehen . Er hätte in Ewigkeit
so fortwandcln mögen .

Sie bogen in eine Seitenstraße ein . Hier herrschten Stille
und Einsamkeit. Claire schwieg seit einer Minute . Offen¬
bar wartete sie auf eine Antwort von seiner Seite.

» Claire !» fuhr er jetzt aus seinem Nachdenken empor.
»Warum hieltest Du nicht Wort an jenem Abend? Warum
kamst Du nicht ? Ich wäre damals mit Dir gegangen, wohin
Du gewollt hättest . In die Eisfelder Sibiriens , in die Sand¬
wüsten Afrikas !«

» Alexander !« unterbrach sie ihn , » hörst Du denn nicht,
was ich Dir sage? Daß unser Geheimniß entdeckt war ?
Daß ich , als ich an jenem Abend hinaus wollte, mein Zimmer
verschlossen fand? Daß man jeden meiner Schritte , jede
meiner Bewegungen überwachte ? Daß ich am Morgen nach
einer schrecklich verlebten Nacht mit Drohungen und Zureden
halb mit Gewalt in einen Reisewagen gezerrt wurde, der
dann pfeilschnell nach dem Bahnhofe rollte ? Und wie ich
dann daselbst augelaugt, einen kleinen Auflauf in Scene setzte ,
indem ich mich mit Hand und Fuß sträubte , in's Coupe zu
steigen? Freilich , geholfen hat's blutwenig. "

(Fortsetzung folgt.)

si Stockholm , 22 . Juli. (Telegr .) Auf eine Anfrage des
Blattes „Daaens Nyhcter" erklärte der vorjährige Begleiter
Andrees Eckholm , er glaube nicht , daß die bei Stavanger
gefangene Taube von Andrer abgeschickt sei . Andrees Tauben
trügen keine silbernen Fußringe - zudem fehle der Name Andrees
am Flügel der Brieftaube und schließlich mache auch die un¬
deutliche Ausdruckswetse die ganze Sache zweifelhaft .

si London » 21 . Juli. (Telegr.) Aus Bombay wird gemeldet ,
die Sterblichkeit dortselbst sei die schlimmste seit Mitte April .
Die offiziellen Zusammenstellungen enthielten keine Seuchenfälle -
letztere würden verheimlicht . Eine merkwürdige Art von Fieber
sei als Rronebo -knsnmonia erkannt worden . Das seien bezeich¬
nende Krankheitserscheinungen der schlimmsten Gattung der
Seuche.

1- Philippopkl » 22 . Juli . (Telegr .) In dem gestern be¬
gonnenen Mordprozeß gegen den Rittmeister Bottschew und
Genossen bekannte sich der Angeklagte Wasiliew für schuldig
und gestand alles im Sinne der Anklage ein, will jedoch die Lage
erst erkannt haben, als die Simon hilferufend aus dem Wagen
stieg . Novelle gesteht gleichfalls alles ein, bestreitet jedoch, an die
Simon Hand angelegt zu haben .

Familieunachrichteu .
Auszug au» dem Karlsruher Stauvesbmv-Nrgtllrr .

Eheaufgebote . 21 . Juli . Anton Krajewsky von Ro-
gasen , Telegraphenassistent in Mannheim, mit Martha Rädisch
von Kotzenau . — Philipp Geiger von Leimersheim , Maurer
hier, mit Helene Hergenröth, Witwe, von Daxlanden.

Wetterbericht des Trntralbur . f. Mrteorol . u. Hydr. v . 22 . Juli 1897,
Die flache Depression , welche gestern über der südlichen Nord¬

see und über Norddeutschland gelegen war , hat sich auf Süd¬
schweden verlegt , doch veranlaßt sie in ganz Mitteleuropa noch
trübes oder unbeständiges Wetter mit Regenfällen. Ein baro¬
metrisches Maximum , dessen Kern die Biscayasee bedeckt , hat
einen zungenförmigen Ausläufer über die Alpen hin entsandt -
im Zusammenwirken mit dem erwähnten Minimum wird der¬
selbe veränderliches und mildes Wetter mit stellenweisen Nieder¬
schlägen verursachen .

Wittrrungsbrobachtungrn der Mrteorol . Ktatiou Karlsruhe .

Barom Ttzerm . ! x? b!ol . Feuchttg -
mn > > in (!. !S -ucht . «eit in Wind Himmel

! Mi.. ! Pro, .
747 .4 ! 18 .0 12 .0 78 SW bedeckt
749 .7 ! 17 .4 12 .4 j 84 „ „
751 .4 - 17 .8 12 .7 - 84 § „

' )

Juli
21 . Nachts 9 U.
22 . Mrgs . 7 U .
22 . Mittgs . 2 U.

' ) Regen.
Höchste Temperatur am 21 . Juli 22 .7 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 16 .3 .
Niederschlagsmengedes 21 . Juli 1 .4 mm.
Waflerstand des Rheins . Maxau » 22 . Juli : 4.58 m,

gefallen 0,2 m.

Telegraphische Kursberichte
vom 22 . Juli 1897.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kredttaktien 314 .—, Staatsbahn ,
296°/«, Lombard. 76 ' /«, 3' /,»/o Portugiesen 23 .60, Eghpter 107 .90,
Ungarn 104 .30 , Diskonto - Kommandit 207 .20 , Gotthardaktten
153.50, 6°/, Mexikaner 97 .30, 3«/, Mexikaner 26 .40, Ottoman -
bank 115.—, Türkenloose 36.50 , Italiener 94 .30 , Mertdionnl
—.—, Mtttelmeer — . Tendenz : fest .

Frankfurt . (Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 166 .65, Wechsel
London 203 .50, Paris 81 .05, Wien 170.22, Italien 77.28 , Prt -
vatdtskont 2' /, , Napoleons 16 .23, 4°/„ Deutsche Retchsanlethe
104.— , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97 .75, 4°/, Preuß . Konsole
103.85, 4°/o Baden sin Gulden — , 4°/, Baden in Mark 101 .45,
3 ' /? /° Baden in M . 103 .10, 3»/« Baden in M . 98 .—, 4°/„ Monopol-
griech. 28 .30,5 °/„ Italiener 94.30, Oesterr. Goldrente 104.95 , Oest.
Silberrente 87 .10, Oest Loose v . 1860 128 .70 , Portug . 35 .50,
Neue 4" /» Russen 66 .60, 4"/, Serben 67 .35 , Spanier 63 .—,
Türkenloose 36 50, 1°/„ Türken 0 . 22 .10, 4 ' /// „ Ungarn 104.40,
Ungarische Kronenrente 100 .90, 5°/, Argentinier 72 20, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 100.85, 6°/« Mexikaner 97.30 , 5-/,«/, Mexik . 93.30,
3°/ , Mexik . 26.40, Berl . Handelsgesellsch . 170 .- , Darmst . Bank
156.10, Deutsche Bank 210 .10, Dresdener Bank 162 —, Badische
Bank 118 .50 , Rhein. Kreditbank (alte ) 138.—, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 174 .—, Rhein . Hy-
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 164 .—, Oesterr .
Länderb . 206'/, , Wiener Bankverein 222"/«, Banque Ottomane
115 .30 , Hessische Ludwigsbahn 118 .20, Elbthalaktien — ,
Schweizer Centtalbahn 139 .50, Schweizer Nordostbahn 114.10,
Schweizer Union 84.— , Jura -Simplon 88 .70, Mtttelmeerbahn
103 .— , Mertdtonal 135 .75, Badische Zuckerfabrik 56.— , Harp .
185.05 , Nordd. Lloyd 106 .— , Hamburg—Amerika 122.45,
Gritzner Maschinenfabrik 273 .25, Karlsruher Maschinenb . 167 .—,
(2 ' /« Uhr .) Kredttaktien 315 ' /, , Diskonto- Kommandit 207.80,
Staatsbahn 296.50, Lombarden 76 ' /, . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Kurse von 2»/« Uhr Nachm.) Kredttaktien 314' /, ,
Diskonto -Kommandit 207 .70, Privatdtskonto — , Staatsbahn
296'/, , Lombarden 76 ' /«, Italien . — . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kredttaktien 314 ' /, , Diskonto-Kom-
mandit 207 .30 , Staatsbahn 226 ° /, Lombarden 76 ' /, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — Türkenloose 36 .60 , Portugiesen
— , 6°/, Mexikaner , Jura Simplen 88 .70, Italiener
94 .30 , Mertdtonal — . Tendenz : still.

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 232 .10 , Dtskomo-
kommandtt 207 .10, Staatsbahn 148 .70, Lombarden 37 .20, Ruff-
Noten 216.20, Laurahütte 161 .—, Harpener 185 .10, Dortmunder
99 .30, Italiener — .—. Tendenz : ungleichmäßig .

Berlin . (Schlußk.) 4°/, Reichsanl . 104 — G ., 3°/„ Reichsanl.
97 .80 , 4°/ , Preuß . Konsole 104. Br . , Oesterr. Kredit 232.70,
Diskonto Kommandit208 .10, Dresdener Bank 161 .70, National -
bank für Deutschland 146 .70, Bochumer Guhstahl 169 .20, Gelsen-
ktrchin Bergwerk 178 .— , Laurahütte 16120, Harpener 185.20,
Dortm . 99 .20, Ver. Köln-Rothw . Pulverfabrik 243 .—, Deutsche
Metallvattonenfabrik 375 .70, Hamburg.-Amerik . Packet . — ._ .
Kanada - Pacific 64 .80, Privatdtskonto 2°/, .

Tendenz vorwiegend still, nur Türkenwerthe, namentlich
Loose auf günstige Friedensverhandlungsnachrichten lebhaft.
Hüttenaktien auf Realisirungen gedrückt , Bochumer schließlicki er¬
holt . Schluß auf Ausland fest .

^
Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandit 307.50.

Deutsche Bant 210 .90, Dortmunder 99 .20, Bochumer 169 50 '
Wie « . lBorbörfe .) Kreditaktien 369 .50, Staatsbahn . 348 70,

Lombarden 85.50, Marknoten 58 .71, 4°/, Ungarn 122 .75, Papter «
reute 102 .15, Oesterr. Kronenrente 101 .30, Länderbank 243.—
Ungar . Kronenrente 100 .20 . Tendenz : fest .

^

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 104 .90 , Spanier 62' /. ,
Türken 22 .20, 3°/„ Italiener 94.25 , Banque Ottomane 576 .—^
Rio Tinto 557 . Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse .) 3"/, Rente 104 .85, 3°/„ Portugiesen
22°/«, Spanier 62°/, , Türken 22 .17, Banque Ottomane 576.—,
Rio Tinto 556 .—, Banquc de Patts 862 .- , Italiener 24.17,
Debeers 736 .—, Robinson 201 .—. Tendenz : still .

London . (Südafrika». Minen.) Deeders 28 ' /«, Chartered 2°/«,
Goldfields 4' /, , Randfontein 2 ' /, , Eastrandt 4"/, .

Verantwortlicher Redakteur :
'

(in Vertretung Von Julius Katz) Adolf Kersting in Karlsruhe ,
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Gewi « « - und Berlust - Conto pro 1896 . »sl»«n .

1 . Auszahlungen (abz . des Antheiles der
Rückversicherer ) .

2. Rückkäufe .
3. Dividenden an Versicherte .
4 . Provifionen, Verwaltungsregie ,

Steuern rc.
5. Abschreibungen und sonstige Ausgaben
6 . Schadenreserve .
7 . Reservefonds (abz . des Antheiles der

Rückversicherer ) .

fl . kr .

1,119,706 55 ,
104,770 24

9,721 34

391F65 37
132,745 34
139P62 48

, i
10,691/197
12,589 ^ 68 90

Soli » » .

1 - Kaffastand .
2 . Disponible Guthaben . .
3 . Realitäten .
4 . Werthpapiere . . ,
5 . Darlehen gegen Sicherheiten . . . .
6 . Diverse Debitoren .
7 . Aktiv-Saldi bei den Rückversicherern .
8 . Äusstände bei den Filialen .
6 - Zettwerth erworbener Renten , , , .

46. Depositen und Inventar , . -H dlus Rückvers . übernbuimenes Vermögen

fl .

fl - kr.
! 1 . Uebertrag der Fonds aus dem Vorjahre
^ (abz . des Antheiles der Rückversicherer ) 10,225 ^ 65 72

2 . Schadenreserve aus dem Vorjahre (abz .
des Antheiles der Rückversicherer ) . . 76,747 44

3 . Prämieneinnahme (abzügl. des Antheiles
54der Rückversicherer ) . 1,585,734

4 . Erträgniß der Kapitolsanlagen . . . 354,152
347 ^ 68

48
5 . Sonstige Einnahmen . 72

12,589,868 90

anz pro 1896 .
kr .

136,988
149,605

3,860,730
2,91l,424
2,000,257

658,027
59,711

543,919 79
163,360 .

26
36,582 55

804,764 72

1 . Emittirtes Aktienkapital .
2 . Reservefonds (abz . des Antheils der

Rückversicherer ) .
3 . Schadenreserve .
4. Penstonsfonds der Angestellten . .
5 . Passiv-Saldi bei den Rückversicherern
6 . Diverse Creditoren . . . . . .

fl -
600,000

10,452/534
139P62

90 .341
38,262
4,371

kr.

11^ 25,372 63 11M5,372 63

(Nachdruck wird «icht honorirt.) F 916
Subdirection für Süddeutschland und die Reichslande : Müttche« , Kochstratze 1 « .

Generalre präsentanz für das Großherzogthum Baden: Karlsruhe , Westendstrafle 33 .
F 858 .4 . In dem Mädchen-Pensionat

von Fräulein Schwester « vninksu »
in Sonn finden im Herbst wieder einige
Töchter höherer Stände freund! . Auf¬
nahme zu Wissenschaft! ., mufikal . und
gesellschaftl . Fortbildung . Beschränkte
Zahl j . M ., angenehm. Familienleben,
vorzügliche körperliche Pflege.

Die
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KOO « 8
l, Br « a » zur ständigen Auswahl ,

Bürsten , Kammwaaren, Toilette -
Artikel, Parfümerien aller Art im
ersten Specialgeschäft F 817 .3

LIDS , Frie - richsplatz 4, nächst der Hauptpost .

am Iuße des -Lichtenstein.
— Llir ^

I Laus am Platze, empfiehlt seine besteingerichteten Fremdenzimmer zur gefl.
Benützung — Billigster Landaufenthalt . — Pension. — Bei längerem Aufent¬
halt Preisermäßigung . — Schöner Saal und billige Preise für größere Vereine.

Prospekte gratis und franko durch den Besitzer F .859 .4.

kill ReAsMktiklillt,
welcher schon zwei Jahre praktizirt hat,
wird zum alsbaldigen Eintritt gesucht
gegen gute Bezahlung. G .42.1 .

k̂ . öi-omdaokk «',
Rechtsanwalt, Pforzheim .

» N UM « ,
^ 3ul 6nbaek ,

35 Min . von der Bahnstat . Schramberg , 575 m ü . Meer, direkt am Tannenwald .
Gut eingerichtetes Haus . Luftige Zimmer . Gute Betten . Vorzügliche

Küche. Feine, reelle Weine, gutes Bier . Wagen an der Bahn und zu Aus¬
flügen. Pension nach Uebereinkunft. Kalte und warme Bäder . Gelegenbeit
zu Forcllenfang . F 818.4

Besitzer.

r Lraunei 'tz080 t ,
anerkannt bestes Mittel gegen Hausschwamm, sowie zum Anstreichen von
H°lz aller Art gegen Fäulniß (Schuppen , Pfähle , landwirthschaftliche
Geräthe, Beetholz, C nzäunungen, untere Seite von Zimmerböden, Stall¬
hölzer rc .) . Nicht pflanzenschädlich . E .355.13.

Ghemische Jabrik Hos
G. m. b. H.

Uackigarteil - Mmstr.
Freitag den 23 . Juli 1887 :

Novität ! Novität !

Ne KlkmetiertmgMtamt .
Comödie in 4 Akten von H . Sudermann .

Samstag den 24 . Jnli 1837 :

Sonntag den 25 . Jnli 1887 :
Nachmittags 4 Uhr ,

bei bedeutend ermäßigten Preisen :

Die rosa Dominos.
Abonnement: 12 Bons und 6 Bons .

Theaterkasse : « »l»en»ln. »2s ,
10—1 und 4—6 Uhr . G .44

Cigarrenfabrik ,
sehr leistungsfähig, sucht gut eingeführ¬
ten Agenten gegen hohe Provision.

Offerten wolle man unter 6l . 15 an
die Exped . d . Bl . richten . G 15 .2

schönste Zierde eines Herrschaftsgartens
oder -Parkes hat preiswürdig abzugeben
»kuKsokellvn, Ettizkntl-ltir

Kadelbnrg b . Waldshut. G .35 .1

Bürgerliche Rechtsstreite.
Au' gebvt.

G 40.1 . Nr . 34,770. Mannheim .
Auf Antrag der Oberrheinischen Bank
Aktiengesellschaft in Mannheim erläßt
das Großh . Amtsgericht Mannheim III
Hierselbst das Aufgelds folgender Pfand¬
briefe der Rheinischen Hypothekenbank
Mannheim :
1 Stück Serie 76 Nr . 1844 L 2000 ^
3 „ „ „ „ 4144/46 L1000 ^
2 „ „ „ „ 7476/77 L 500
Verzinslich zu 3 ' /, «/, .

Der Inhaber dieser Urkunden wird
aufgefordert, spätestens in dem

auf den 24. Januar 1902,
Vormittags 10 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht III Hierselbst
bestimmtenAufgebotstermtn seine Rechte
bei dem Gerichte anzumelden und die
Urkundenvorzulegen, widrigenfalls deren
Kraftloserklärung erfolgen würde,

i Mannheim, 19 . Juli 1897 .
: Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
! Stals .

Konkurse.
G 37 . Nr . 10,020. Btlltngen . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Orchestrionfabrikanten Lukas
Paul Schön stein in Billingen ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Schlußverzeichniß der bei
der Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Bermögensstücke der Schlußter¬
min auf

Freitag den 13 . August 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Villtngen, den 17 . Juli 1897 .
Huber ,

Gertchtsschretber des Gr . Amtsgerichts .
G 36 . Nr . 6761 . Neustadt . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Restaurateurs und Bäckers
Kilian Kreuz von Eisenbach ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen und zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über die nicht ver-
werthbaren Bermögensstücke der Schluß¬
termin auf

Samstag den 14 . August 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst
bestimmt.

Neustadt, den 20. Juli 1897.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Vogel .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

» rdeiometivaaea
G:41 .1 . Nr . 10222 . Emmendingen .

Bierbrauer Mathias Bürklin Witwe,
Friederike, geborene Binder von Em¬
mendingen, hat bei Großh . Amtsgericht
dahier den Antrag gestellt, sie in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes einzuweisen .

Diesem Anträge wird stattgegeben,
wenn nicht binnen 4 Wochen Ein¬
sprache dagegen erhoben wird.

Emmendtngen, den 20. Juli 1897.
Der GertchtsschretberGr . Amtsgerichts :

I . B .
Eckerlin .

HaudelsreMereintrSge .
F .955 . Nr . 7969. Schopfheim .

In das Gesellschaftsregisterzu O .Z . 66

Firma „F . Hersse u . Cie . in Wehr"
wurde eingetragen: Dem Kaufmann
Adolf Burkhardt - Merian in Basel ist
Prokura ertheilt. I

Schopfheim, den 14 . Juli 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Rottler .
G:23 . Durlach . In das Handels¬

register wurde eingetragen:
I . In das Firmenregister :

Unter O .Z . 175 zur Firma „Adolf
Baumgarten " in Weingarten : Die
Firma ist erloschen .

Unter O .Z . 220 zur Firma „B .
Gort" in Stupferich : Die Firma ist
erloschen . l
11 . In das Gesellscbaftsregister :

Unter O .Z . 116 die Firma : „Süd¬
deutsche Margarine - Werke ,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Fritz Schmidt" .

Der Gesellschaftsvertrag datirt vom
14 . Juli 1897 . Sitz der Gesellschaft ist
Durlach . Gegenstand des Unternehmens
ist die Fabrikation und der Handel mit
Margarine . Das Stammkapital be¬
trägt 200 000 M . Zum Geschäftsführer
der Gesellschaft ist der Kaufmann Fritz
Schmidt in Durlach bestellt . Als Pro¬
kuristen mit der Maßgabe, daß je zwei
Prokuristen die Gesellschaft rechtsgtltig
vertreten, wurden ernannt :

Heinrich Herrmann , Kaufmann in
Karlsruhe ,

Theodor Ettlinger , Kaufmann in
Karlsruhe ,

Ludwig Silber , Gerbermeister in
Durlach, und

Karl Preiß , Kaufmann in Durlach .
Die Gesellschaft wird für die Dauer

von zehn Jahren , vom ersten Juli
1897 bis 30 . Juni 1907 eingegangen-
sie läuft von da ab je auf 2 Jahre
fort, wenn nicht von einem Gesellschafter
6 Monate vor Ablauf gekündigt wird.

Durlach, 15 . Juli 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht:

B echtold .
Strafrechtspflege.

Steckbrief .
G :39 . Nr . 1038 . Lager Elsenborn .
Der unten näher bezeichnet« Musketier

Wilhelm Gerspacher der 6 . Kom¬
pagnie Infanterie -Regiments Nr . 160
entfernte sich am 11 . d . Mts . Nachts
ohne Erlaubniß von seinem Truppen -
theil und ist bis jetzt zu demselben nicht
zurückgekehrt .

Alle Militär - u . Civilbehörden werden
ersucht, auf denselben zu fahnden , ihn
im Betretungsfalle verhaften und der
nächsten Militär - Behörde zur weiteren
Veranlassung übergeben zu lassen.

Lager Elsenborn, den 19 . Juli 1897 .
Infanterie -Regiment Nr . 160 .

Signalement .
1 . Geburtsort : Freiburg - 2 . Kreis :

Freiburg - 3 . Regierungs -Bezirk : Groß¬
herzogthum Baden - 4 . Religion: katho,
lisch - 5 . Profession : Tagner - 6 . Alter :
22 Jahre - 7 . Größe : 1,76 ° m - 8 . Ge¬
stalt : gesetzt - 9 . Haare : schwarz - 10 .
Stirn : gewöhnlich - 11 . Augen : braun -
12 . Augenbrauen : schwarz - 13 . Nase :
gewöhnlich - 14 . Mund : gewöhnlich - 15.
Zähne : gesund - 16 . Kinn : gewöhnlich -
17 . Bart : schwarzer Schnurrbart - 18.
Gesichtsbildung: normal - 19 . Gesichts¬
farbe : braun - 20 . Sprache : Elsäßer
Dialeckt - 21 . besondere Kennzeichen keine.

Bekleidet war derselbe mit Tuch¬
hose 4 . Garnitur , Drillichjacke 2 . Garn .,
Feldmütze 4 . Garn ., Halsbinde 4 . Garn .,
Unterhose 2 . Garn . , Hemde 4 . Garn .,
Schnürschuhe 2 . Garn .

G:48 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staat ?
Eisenbahnen.

Montag , de« 16 . Angnst wird von
Basel Bad . Bahnhof ein Sonderzug mit
I ., II . und III . Klasse nach Berlin ab¬
gefertigt werden, zu dem besondere 45
Tage gütige Rückfahrkarten z« bedeu¬
tend ermästigte « Preise« ausgegeben
werden. Der Fahrplan , die Preise der
Fahrkarten sowie die näheren Bestim¬
mungen find aus der auf unfern Sta¬
tionen angeschlagenen Ankündigung zu
ersehen .

Karlsruhe , den 20 . Juli 1897 .
Generaldirektion.

G43 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . August d . Js .
tritt zum Theil II und zum Heft 4 des
oft - mittel - südwestdeutschen Güterver¬
kehrs jeder Nachtrag I in Kraft, durch
welchen unter anderem die Station
Untereggingen in den Verkehr einbe¬
zogen wird.

Nähere Auskunft ertheilen die Dienst¬
stellen und das Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 20. Juli 1897 .
Generaldtrektion.

G:47 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . August 1897
erscheint eine Neuauflage des deutfch-
russischen Gütertarifs , Theil I , wodurch
die am 1 . Januar 1893 erschienene
Ausgabe nebst dem ersten Nacütrag auf¬
gehoben wird . Die neue Auflage ent¬
hält den Wortlaut des alten Theiles I
mit den Aenderungen des ersten Nach¬
trages , außerdem die inzwischen er¬
schienenen Ergänzungen der Einfüh¬
rungsbestimmungen und einige neue
oder geänderte Zusatzbestimmungen.

Nähere Auskunft ertheilen die Ver¬
bandstationenund das Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 21 . Juli 1897 .
Generaldtrektion.

F .836 .3 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Wir verdingen die Lieferung von
9000 t Nußkohlen I . (Fett - und

Flammkohlen),
1500 t Fettnußkohlen II .,

150 t Anthracituußkohlen II .,2600 t Schmiedekohlen und
1200 t Koks .

Angebote sind mit der Bezeichnung
„Nusskohlen" versehen längstens bis

Montag den 26 . Juli d . I ..
Vormittags 1« Uhr ,

bei der Unterzeichneten Stelle einzu¬
reichen , von welcher auch die Beding¬
ungen und der Angebotsbogen zu be»
ziehen sind .

Zuschlagsfrist: 16 . August 1837 .
Karlsruhe , den 10 . Juli 1897 .

Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn-
_ Magazine . _G .33 .1 . Nr . 102 . Mannheim .

Bergevrrng von
Bau - Arbeiten

Die nachstehenden Bauarbeiten beim
Neubau des Grossh . Gymnasiums
zu Mannheim sollen im Ganzen oder
auch nach Loosen getrennt im Sub -
misfionswege vergeben werden.

Veranschlagt auf ca . M .
1 . Schreinerarbetten (Thüren ,

Wandvcrtäferungen , Par¬
kettböden rc .) . 4700V

2 . Glaserarbeiten . 950V
3 . Schlosserarbeiten . . . . 900V
4 . Terazzoarbeiten und Ltno-

leumbelag . 890V
Die Submisfionserüffnung findet

Mittwoch den 4 . Angnst d . J „
Vormittags 8 Uhr,

im Baubüreau für den Gymnasiums-
Neubau, Mannheim, Kepplerstr. 21, II .,
statt , woselbst auch Zeichnungen und
Bedingungen während der üblichen Bü -
reaustunden einzusehen und die Ange¬
bote versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen einzuretchen find .

Ängebotsformulare find durch den
mitunterzeichneten Architekten gegen
Entrichtung von 50 Pf . zu beziehen .

Mannheim, den 19 . Juli 1897.
Banbiireau

des GymnafimSNenbanes .
^ ez .) Lang . Zahn ,

Gr . Bez.-Bauinspektor._ Architekt.
F .909 .3 . Gesucht wird für 1. Okto¬

ber ein
Koch oder Oekonow
für das Offizier-Casino des Badische »
Leib - Dragoner - Regiments . Ein
Unverheirateter wird bevorzugt.

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

